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Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

17 Dezember . Englische Vorstöße nördlich der Ancre
Mitig abgewiesen. — Auf dem Ostufer der Maas fällt das

iin ,J « Bezonvaur in die Hände der Franzosen. —In Rumänien
' ™ feb der Lauf des Buzau und der unteren Calmatu in breiter
' 10 jfont überschritten. — Die Dobrudscha-Armee gewinnt im.«.a-»nr &teil des Landes Raum. . ^

18. Dezember. Russische Angriffe bei Bol Porsk abge-
h H1 ton , ebenso bei Augusiowka(südlich von Zborow). —
n§toani Mae Kämpfe im Uz-Tal. — Wirksame Fliegerangriffe auf
gen. | Mtung Braila zurückgebende russisch-rumänische Kolonnen.

agel Mo bkiben die ]Nerwn?
- Den Krieg wird dasjenige Volk gewinnen, das die

Mn Nerven hat - an diesem Ausspruch unseres Kaisers
' >ssen brauchen die Erscheinungen, die das Friedens-
icfiot der Mittelmächte ringsum im Lager des Vier-
•fianbe§ gezeitigt fiat, uns ganz gewiß nicht zu, beun-
Men. Am stärksten hat die unerwartete Friedens-
Mast in Rußland eingeschlagen, und gerade dort hat
ii sich mit der ablehnenden Antwort am meisten beeilt,

kuna und Regierung im holden Verein haben es em-
abgelehnt, sich unter den jetzigen Verhältnissenm

zmdwelche Friedensverhandlungen emzulassen. Sie
M von einem neuen Beweis für die Schwächung
Feindes, von einem heuchlerischen Akt, der m

stklichkeit mit keinem Erfolge rechnen. , sondern
Verantwortung für den Beginn des Krieges und
k Fortsetzung auf andere abzuwälzen versuche, nno

j-llen fest, daß ein dauernder Friede nur möglich st, nach
fern vollständigen Sibg über die Militärmacht des

je§ und nachdem- Deutschland endgültig seine, .̂r-
Mgen aufgegeben habe, die es zum Urheber des Welt-
ies und der ihn begleitenden Schrecken gemacht hotten,
u muß in Erinnerung gebracht werden, daß

Ms eben erst feierlich emgestandenes und von seinen
lmdesgenossen garantiertes .Kriegsziel. die HauptstadtM

^Ichen Reiches mitsamt den Zufuhrstraßen zum MitL -
Kt ist, während Deutschland nur seine Grenzen verteidig,
iekrSar ja auch noch um Posen und Westpreußen verkürzen
>i!l, um der von ihm zärtlich geliebten polnttchen Nano
«neuem staatlichen Dasein zu verhelfen,. Und m de
fen Atemzuge, in dem der neue Minister des Aus
»rügen der Duma oorerzählt, der rfrieden̂ >or,chlago
liiiel,nächte solle nur unsere innere Schwache oerhullen.
■in durch die Einführung des allgcmemen Arüeils
«mges hinreichend beleuchtet werde, m demselben Augeu
ist bescknvört er die Volksvertretung zum Ausharren um
" Worten, Rußlands Macht sei zwar erschuttert aber
$  nicht gebrochen. Man sieht: zwei Seelen wohnenm
«Brust dieses Mannes: eine russische, die stÄ unter den

>aren Erschütterungen der Kriegserfahrungenv
irren dreht und windet und dre Wahrheit wem
voller Angst und Widerstreben, sô doÄ. wenigstens

-der Seite her furchtsani anstarrt, und - -me brMWe,
mit frechem Selbstbetrug über eme Gewislensfrage von
Mlicher Tragweite hinwegznkommensucht. V .
^owsky beruft sich für seine abweisende Hmtung aus
völlige Übereinstimmung„mit allen.apferen All" •
0°i also, darüber ist kein Zweifel, nach englischem

gesprochen. Dabei weiß er wahrscheinlich. ,o neu
Mch noch in seinem Amt ist, Wnz gut was gerade M

nd die verschärfte Fortsetzung des Krieges bedeuten
Aber die Russen sind nun schon einmal owe x,

j« sich auch ihre Rervenkraft von England aM'bmgen
ievi sie werden den Aiisgang des Krieges nich

Hoben die Engländer also den „starken Mann wü'd-r
für sich ins Vordertreffen geschickt, so konnenj

Och als die kühlen Rechner,, die ruhigen Beobachter,
besonnenen Staatsmänner aufspielen. die erst nawreck

Erwägung aller Unistände der Lage ÜÄ JU einem
Meidenden Wort entschließen. Zur rechten,Zeit geraoe
^ Lloyd George, weil er plötzlich stark bester gewordenz den Mund halteti, und was der Arbeiterin mster

bkt on inzwischen als seine Meinung zum besten ge
--- hot, das war weder ein klares Ja noch em deut-
"s Nein, hat auch in keinem Falle etwas ru besagen,

diesen„Mann aiis dem Volke" bat der neue Premier-
Wr natürlich nur als Dekorationsstück das Äabmett
Wommen Erst am Dienstag wird Lloyd George
J die Anfrage aus Deutschland im Unterhause beant

und Herr Briand will gleichzeitig.semer Kammer
M.und Antwort stehen. Auch der ttmzostsche MMlsterhat nstt leichten Nerven- uiid Schwacheanfadm

^sen gehabt, sonst hätte der Senat ihn schon am
"Donnerstag nicht ans den Fangen gelassen Aber

«ammet wird immer widerborstiger gegen ihn.
Wüe nicht viel gefehlt, so wäre dre Regierung hwr
^ner Zufallsabstimmung*u Fall gekommen, verr

L .will sich innerhalb bestimmter Grenzen diktatorische
gnyje einräumen lassen— mit dem Erfolg, i

^ermehrheit immer mehr, zusammenschmilzt, So.wird

ebr°«»i

er also woyl oie Gelegenyeii oenuyen, um wieoer einmal
eines stiner berühmten rednerischen Brillantfeuerwerke
loszulassen, mit denen er uns schon langst vernichtet hatte,
wenn ihre „zündende" Wirkung nicht aus den schonen
Sitzungssaal der französischen Volksvertretern beschrankt
geblieben wäre. In London wie in Paris wird man letz,
wahrscheinlich auf das mutvolle Beispiel Hinweisen, mit
dem die russische Volksseele bereits vorangegangen sei
und der Ring der Entente wird wieder einmal geschlossen

Nur Italien mahnt eigentlich noch zur Borsicht, zur
Überlegung, zur Leidenschaftslosigkeit. Aber offensichtlich
mehr aus Furcht vor dem bösen Gewissen al» m der Ab¬
sichst der Schicksalsfrage der Mittelmächte ernsthaft naher-
zutreten. Es ist die Ängstlichkeit des Einbrechers, der
plötzlich in der fremden Wohnung einen Lichts rrahl auf¬
blitzen sieht und nun nicht weiß: wird es zu meinem Heile
sein oder zu meinem Verderben? Uberlassen wir diese
braven Bundesbrüder von ehedem ebenso wie ihre Kom¬
plizen von heute ruhig ihrer schwindenden Nervenrraft.
mögen sie tun und reden, was sie nicht lassen können.
Sie sollen unsere Hand nur ausschlagen. Sie werden sie
nachher um so wuchtiger zu spüren bekommen.*

London. 18. Dezember. „Wcckl« DtöpaiK " M.-ecM . daß
Ll-Yd Gcoige morgen dir Antwort des>Peroandes aus das
deutsche Friedensangebot geben werde. Wahrscheinlich
werde er in groben Umrissen die Friede,rsbed-ngnugen des
Verbandes Mitteilen «nd Deutschland von dem Beschluß der
Alliierten in Kenntnis setzen, den Krieg nnr autzertter Kraft
so lange fortzusetzen, vis diese Bedingungen geuchcr, ,,nd.

' — Ans Washington erfährt dasselbe Blatt , man glaube >«
genussen Kreisen, daß jetzt für Amerika der richtige Zr , -
punkt gekommen sei. «,„> » Kriegführenden'eine D-eustc an-
zubieten. Wilson habe aber seiner Umgkbung erklärt , das.
e- keine Vermittlungsversuche unternehme» werde , che e-
die Sicherheit habe, daß dieser Versuch gelingt.

Wa« an dieser ganzen Meldung wahr ist, wissen wir
nickt denn die Quelle- „Weekly Dispatcb ist ziemlich
trübe: Ein Wochenblatt, das für die untersten und uw
gebildetsten Schichten bestimmt ist. Allerdings wird ^ooti Lord Northcliffc herausgegeben und dem Verlegermr
°Times" . „Daily Mail" und anderer einflußreichen
Blätter. _ _

polttifcbe Rundfcbau.
Dcutfches Reich. „ ,

Montag morgen traf der Kaiser im Neuen Balms
zu Potsdam ein. Er kam von emer Reise nacy Sud,
deutschland wo er die Höfe in Karlsruhe und Stuttgart
besucht hatte. Beide Städte waren festlich geschmückt und
dem Monarchen wurde begeisterte Aufnahme zu Deil

4- Nach der Anordnung des Bundesrats können V er¬
trage Deutscher mit Staatsangehörige » Englands.
-Italiens . Frankreichs oder der Kolonien und auswärtigen
Besitzungen dieser Staaten auf Antrag ars aufgelost erklärt
werden.' Diese Maßnahme ist aus Vergeltungsgrunden
getroffen worden. Die Auslösungserklürung wird zu-
gelaffen für Kaufverträge mit Ausnahme der Borsentermm-
aeschälte ferner für Werkverträge, iseesracyt- und Charter
vertrüge' Ob der Vertrag vor oder nach dem Ausbruch
des Krieges geschloffen ist. begründei kernen Uiitericknee.

+ In ersreulichei Weise zeigen die zahlreichen frei-
«imAn zm« vateriÄiidischeu SittsdienN.
wie tief der Gedanke de« Gesetzes rm Volke Wurzel g
imlaaen hat. Es entspricki! jedoch nicht „dem Geist des
Gesetzes wenn Persönlichkeiten, die eine nützliche Tätigkeit
im Sinne des vaterländischen Hilfsdienstes schon ausriben.
d" se aufgeben, um an anderer Stelle im Hilfsdienst Ver¬
wendung zu suchen. ' Der Drang zur Betätigung wird
auch später noch seine Befriedigung finden, nachdem die
Organisation, die selbstverständlich nicht auf einmal ge¬
schaffen werden kann, weiter vorgeschritten sein
Wiederholt wird betont, daß bis auf weiteres
willige Meldungen gefordert werden.

4- > n der letzten Woche waren Nuseinandersetznngen
übkr angebliche Bevorzugung sozialdcmotratncher
Ästtnnacn Lurch Mitteilung von Ncglcrungsabs .chten
entstanden. Dazu bemerkt die Nordd. Allg. Zeitung: „In
der Presse finden sich bei den Erörterungen über das
Friedensangebot Beschwerden darüber, daß die Regierung
sich mit der sozialdemokratischen Partei und ihrer Presse
trüber als mit anderen Parteien ins Benehmen gesetzt
hätte. Zum Beweise werden Äußerungen so»ialdemokrchr.
frfter Vlä ter anyeiührt. Wir stellen fest, datz keinea
licke Stelle mit diesen Äußerungen in Verbindung zu
bringen ist. Ob eine Indiskretion oorliegt, wird geprüft.
Die Regierung hat Wert darauf gelegt, die Parteien gleich
mäßig und gleichzeitig zu unterrichten. Demgemäß m
verfahren worden. Alle anderen Annahmer
zuttefstnd. ^ gintn)ort be§  preußischen Handelsministers
an den preußischen StädtetaZ ergibt sich, daß die preulziiche
Staatsregierung dem Verlangen der Industrie nach einer
abermaligen Erhöhung der Kohlcupreste nuchge-
geben hat. „

wird,
nur frei»

Die Erhöhung soll im Kleinverkauf für Braunkohlen
(Briketts) zehn Pfennige für den Zentner N'.ckt über¬
steigen. Die Ruhr- und schlesische Kohle soll um Kver
Ätark die Tonne teurer werden: Ruhrkoks um drei Mari
die Tonne. Die Erhöhung wird begründet mit der Über¬
zeugung der Regierung, daß ohne Preiserhöhung dre
Leistungssähigkeit des heimischen Bergbaues nicht amrecht-
erhalten werden kann. Wie verlautet, soll die Erhöhung
am 1. Januar 1917 in Kraft treten.

-ih Im rumänische» Olguelkcngebrei erwies sich die
Beschädigung der technischen Anlagen als nur gering, —er
Bohr- und Raffineriebetricb konnte sofort wieder aus-
genoninien werden und dürfte demnächst eine Erweiterung
erfahren. Die eingesessene Bevölkerung, die seitherm den
Betrieben arbeitete, ist durchaus arbeitswillig. Am
schwierigsten dürfte die Transportfrage bei der Slusbemung
der Olyuellen sein, jedoch erwartet mau auch hier bawige
Besserung.

GrieehenlLnci.
X In seiner Antwort auf das Ultiinatmu der Ber-

bandömächte betont die griechische Regierung, sie rmllige
in die Forderungen ein. die in den beiden letzten Noten
des Vierverbandes enthalten sind. Die Negierung hat
befohlen, daß die Verschiebungen an Truppen und Kriegs¬
material beginnen und so schnell wie möglich durchgefuhr
werden sollen. Den Forderungen gmmß fmden weitere
Truppenbewegungen gegen Norden nicht mehr statt. Ebenso
ist jeder Transport von Kriegsmaterial nach dieser Richtung
hin aufgehalten worden. Griechenland erwartet für lein
Entgegenkommen die baldige Aufhebung der Zlockare.

Portugal.
X Infolge der Beteiligung am Kriege ist die Lage im

ganzen Laude fast unhaltbar gewoieen. Die Regierung
heL.aiiptet. die Unruhen der letzten Tage ganzucy unter¬
drückt zu haben, aber in Wirklichkeit besieht eine starke

' Gärung weiter. Industrie uud Hanoel üegen darnieder,
die Ledensmitlelverjorguug stockt Die Ncgleru.ig ist m
Zahlungsschwierigkeiteri. Die Beamten retlamreren ihr
Gehalt, die Armeelieferanten die Bezahlung langst fälliger
Rechnungen. Dadurch wird die Bevölkerrmg immer un¬
zufriedener; die große Mehrheit des Voiles will von der
Teilnahme am Kriege nichts willen und inacht die Re¬
gierung für die herrschenden Zustaiiüe verantwortlich. Tue
Propaganda gegen den Krieg zieht weite Kreiie. Eme
Hand voll gewissenloser Politiker kämpft gegen die Plv- ^
paganda an. „Hmertha.

x Entgegen in europäischen Blättern verbreiteten Nach¬
richten stellt die Newyorker„Wvrld" in einer aus Waihmgion
kommenden Information fest, daß keine Änderung u, der
auswärtigen Politik der Berelmgten Staaten erfolgt
ist weder in der ll-Bovtirage.mit Deutschland und Ojle.-
reich-Ungarn. noch in den Handelsfragen Mit England und
seinen Verbündelen. Diese Erklärung wurde durch eine
in einem Newyorker Blatt veröffentlichte drahtlose Meldung
ans Berlin heroorgerusen, in der daraus hingewiejen wirb,
führende Berliner Schriftsteller seien der Ansicht, daß
Wilson eine unfreundliche Politik gegen Deutsch and an¬
genommen habe. — Die Friedensnoten Deutschland,
Österreich-Ungarns und der Türkei stnd nach den tzaupl-
städten der Entente ohne jeglichen Zusatz der Barelnigteii
Staaten weitergesandt worden.
hiuä  in - und Ausland.

Berlin, 18. Dez. Profeffor Dr. v. LnR . der bekannte
SlrafceÄtslcdrer der Berliner Universität, ha! dem Vernehmen
nach seine Entlastung aus seinem Lehramt beantragt.

Stockholm, 18. Dez. Das Befinden der Königin hat
sich im Laufe der vergangenen Woche nicht unbeträchtlich ver¬
schlimmert. Das Fieber ist gestiegen, und der Lungen.atarry
hat ichärfere Formen angenommen.

Lugano, 18. Dez. Eine Versammlung von 70  italienischen
Senatoren und Abgeordneten forderte die Errichtung eines
engeren Kriegsrais nach englischem Muster.

Oer Ĵ kgr.
Nachdem infolge des Vorrückeus der Donauarmee mit

der Dobrudsckafront eine gerade Linie bergestelll und die
ganze Front bedeutend verkürzt worden war, gewinnen
unsere Truvpen weiter Raum in Richtung auf Braila.

l) er deutsche GeneratstLbsberickt.
Großes Hanplnuarkicr, 18. Dezember.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse; auch im Somme- und

Maas-Gebiet nur geringe Gefechtstätigkeil.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des GeiieralfeldniarschallL Prinzen Leopold
von Bayern. Nvrdivestlich von Luck versuchten die
Russen, die von uns am 16. 12. bei Bol Porsk gewonnenen
Stellungen zurückzuerobern; ihre auch nachts wiederhocken
Angriffe wurden abgewiejen. — Ebenso scheiterten rustnuie
Vorstöße bei Augusiowka(südlich von Zborow» ui unserem
Abwehrfeuer.

Front des Generalobersten Erzherzogs Foseph.
Im Abschnitt von Viestacanescj östlich der goldenen Biitnö



nxu der « rtiHeriefanjpf heftig- — Iw UzTal örtliche
Kämpfe mit wechselndem Erfolg.

Heeresgruppe des Gencralfcldmursch .' Ns von
MaKensen . ' Die Lage bat sich nicht geändert . ^ Am
Brafta zurückgehende feindliche Kolonnen >vurden durw
unsere Flieger -Geschwader mit beobachteter Wirkung an-

^ ^ Maeedonische Front . Zeitweilig lebhaftes Feuer im
Cerna -Vogen.

Der Erste Generalauartiermeicker Ludendortt.

Abendbericht.
WTB Berlin , 18. Dez. (Amtlich.)

An West - und Ostfront nichts Wesentliches.
In der Walachei kleinere , für uns künftige Kampfe.
In der Nord - Dobrudscha ist die Linie Babadag—

Pecineaga überschritten.

Oie feindlichen Blutopfer im Kletten.
Der französische Funkipruch Lyon vomi 12. Dezember

1916 bringt unwahre Zahlen über die Verluste be der
Gegner an der Sonime , denen von völlig zuverlässiger
deutscher militärischer Seite folgende Zahlen entgegengestellt

Englisch -franzSstsche Eesamtverluste seit Kriegsbeginn-
Die Gesamtverluste der Franzosen und Eng .ander seit

Kriegsbeginn betragen:
Franzosen 3 800 00 « Mann,
Engländer 1 300 «00 Mann,
zusammen 5 100 000 Mann.

In diesen auf sicherer Grundlage ruhenden Zahlen sind
die Verluste der braunen und schwarzen Franzolen und
Engländer nickt mit einbegriffen . Da diese farbigen Hills¬
völker von jeher mit Vorliebe bei gröberen Angriffen ein¬
gesetzt werden , erhöhen sie die Verlustziffern unserer H-emde
im Westen wahrscheinlich noch um mehrere Hunderttausend.
Seit dem 1. Juli werden in den Sommekampfen 104 fran¬
zösisch-englische Divisionen eingesetzt, die von allen Teilen
der Front zwischen dem Meer und der Schweiz heran¬
gezogen sind. Der gröbte Teil ,dieser Divisionen trat nach
kurzer Ruhe zum zweiten , dritten und vierten Male m
der Front auf , so daß im ganzen 226 Divistonsansatze zu
rechnen sind.

Die Verluste unserer Feinde an der Somme.
Die französischen Verluste an der Somme sind bis

Ende November aus mindestens 250000 Mann zu veran¬
schlagen, jene der Engländer auf 550 000. Dabe , haben
die Franzosen seit langer Zeit sich von gröberen verlust¬
reichen Angriffen zurückgehalten . ^ ,

Die französische!! Gesamtverluste in der «-ommeichlacht
belaufen sich somit nach vorlänfiger Berechnung auf
mindestens 800 000 Man ». , . .

Sie übersteigen demnach weit die von unseren Feinden
errechnet - Zahl von 690 000 Mann deutscher Lommeverluste
die in Wirklichkeit erheblich unter V- Million bleibt und
wobZ zu bedenken ist. daß etwa 76 % aller Verwundeten
dank der vortrefflichen Pflege und dem hohen Stande der
ärztlichen Wissenschaft in Deutschland m verhaltmsmatzig
kurzer Zeit kampffähig wieder zur Front abrucken.

General Nivelles System.
Die Franzosen haben bei Verdun einen örtlichen

Erfolg errungen , den der schweizerische Oberst Egli dem
System des neuen französischen Hochstkommandierenden

^ ^ ^ öjenera^ Mvelles System beruht aus ausgiebigste jede
Einzelheiten oorausberechnende Vorbereitung , so dah mit
verdälM sniäbig geringen Jnfanteriekraiten em Erfolg er-
Oelt werden kann. Das Verfahren beansprucht allerdings
Är viel Artillerie und sehr viel Zeit . Vom Angriff auf
Douaumont bis rum Vorstob gegen Hardaumont-
Vackerauville sind nicht weniger als neben Wochen ver¬
sunken und dock ist der Eriola. io alanrend er ickemen

mag. im Verhältnis zum .ganzen im Grunde genommen
gering . General Nivelle ist Artilleriegeneral Sem Ver¬
fahren ist sehr schwerfällig und erst die Zukunft wird zeigen,
ob es>in gröfecrci §tu£bebnintö anzuwenben unb tQijäcQÜd)
geeignet ist. den entscheidenden Sieg zu erringen.

Der militärische Kritiker der Köln . Ztg . stellt sch, daß
die Franzosen operative Bewegungsfreiheit der Verdun
nickt erlangt haben und sie nicht gewinnen werden . Da¬
mit ist die Einwirkung dieses Ereignisses militärisch ein¬
gegrenzt . Beim Stellungskrieg können solche Vorkomm¬
nisse nicht vermieden werden , wenn der Angreifer über
eine übermächtige Artillerie verfügt , die er auf eme be¬
stimmte Stelle einsetzt, und deren Wirkung er rm gegebenen
Zeitpunkt durch bereitgestellte starke Sturmtruppen aus¬
zunutzen vermag.

Glückliche Reise des »Prinz Friedrich Wilhelm .
Der Norddeutsche Lloyddampser „Prinz Friedrich

Wilhelm ", der vor wenigen Tagen aus Vardo ru ent¬
kommen vermochte und trotz d" Warfen engüschen Mer-wachuna Stavanger erreichte , hat auch die Sudkusie Nor
wegens passieren können und ist in Helstngborg em-
zetroffem _ . • ,

Österreichische Kriegsgefangene im russischen Heer.
An der Dobrudschafront wurden unlängst zahlreiche

Angehörige der log . „Serbischen Freiwilligen -Diviston ge¬
fangengenommen . Die Führung dieser Division war
allerdings serbisch. Aber die Mannschaften entpuppten sich
zum größten Teile als österreichische Kriegsgefangene
(Slowenen , Kroaten und Serben ), die man zum Eintritt
in die Legion gezwungen und schmählich behandelt hatte.
Wer sich dagegen sträubte , an die Front zu gehen , wurde
zur Prügelstrafe verurteilt und bekam vor verscmimelter
Mannschaft 25 mit einem Stock ausgezäblt . r Mehrfach
wurde diese Exekution durch den Hauptmann selbst aus¬
geführt.

nach Frankreich ausgeführten Kohlen . JmOktob ^ ftö:Cj
1 628 000 Tonnen gegen zwei Millionen im Mai uih

_ Verbindung

0  SU babm
Her russisch
M isches Erei

Wien , 18. Dez . Der amtliche Heeresbericht
meldet vom italienischen und südöstlichen Kriegsschauplatz
keine besonderen Ereignisse.
Steine KrtegspoFt.

Berlin , 18. Dez. Deutsche Seeflugzeuge haben am
18. Dezember russische Seestreitkräste im Hafen von Sunna
(Schwarzes Meerl -mt Boniben beworfen und ein. fetnD-
liches Flugboot durch Maschinengewehrfeuer zum Absturz
gebracht.

Stuttgart , 18. Dez. General der Infanterie Mar
v. Fabeck , dis zur Mobilmachung Kommandierender © eneral
des 13. Armeekorps , zuleb! Führer einer Armee un Felde,
ist wachend eines Kiarikheitsurlaubtzs in Partenkirmen nn
Alter von 62 Jahren gestorben.

«hristiania , 18. Dez. Nach Blättermeldungen beschlag-
nahmieii die Engländer in Kirkwall die gesamte Weibiiachls-
post deS gestern in Göteborg eingetroffenen schweünchen
Amerika-Dampfers „Stockholm ", insgesamt 750 Posiiaae.

•feschen% ^
HeumarM

.Rremniti

Von freund und feind.
(Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldunaen .1

ffsaive SpäÜe cier franrokcn . ,
Berlin , 18. Dezember.

Neuerdings -werden von französischer Seite Flugblätter
in die deutschen Linien herübergeworfen , die folgende nawe
Einladung in deutscher Sprache tragen.

„Deutsche Soldaten ! Wer zu den Franzosen herüber¬
kommt , wird freundschaftlich empfangen , wie ein Kamerad
ausgenommen und erhält eine Belohnung von 1000
Mark ."

Ob französische Kommandostellen wirklich glaichW.
bah solche Scherze ihnen etwas Helsen werden ? De, ..>
die Mannschaften werden die Flugblätter doch nicht cm-
fertigen.

Dk Wirkung des deutschen il -bootkrieges.
Rotterdam , 18. Dezember.

Ein englisches Fachblatt veröffentlicht eine über :""" '

i4)

Morgenrot.
Roman von Wilhelm v. Trotha.

Nachdruck verboten.

Warum schrieb oder telegraphierte er nicht?
Genevieve war doch immer noch in vielen Dingen

ein großes Kind , sonst hätte sie nicht solch geradezu
naive Gedanken haben können.

Und nun trocknete sie die Tränen und sann und
sann Ja . warum zitterte ihr Herz denn nicht mehr
oder schlug schneller, wenn sie an ihren todwunden
Bräutigam dachte ! Warum denn nicht ? Sie zürnte sich
selbst ' Sie wollte doch traurig sein ! Aber nur das Ge-
fühl großen Mitleides über das Schicksal eines arnien
Freundes machte sich bei ihr geltend , mehr aber auch

" '^ Dann wieder schämce sie sich ihrer Verzagtheit , die
sie nun bei jeder Gelegenheit überfiel . Liber das
Schlimmste waren die — Nerven!

Entsetzlich war das ! Aengstlich. erschreckt fuhr sie
empor , wenn sich irgendein Geräusch dem Schlahe
näherte . Dumpf hatte es eines Tages von Norden her*
übergegrollt wie ein fernes Gewitter : dafür aber hielt
dgs murrende Nöllen zu lange an . Flüchtende Landleute
kamen müde und abgehetzt an , baten um Unterkunft
und Essen Und sagten , gänzlich verängstigt und nervös

3' ttCl^3a " ja , 's is Krieg ! Die Prüffiens sind wieder
da ! " Sie schießen ! O mon dieu , sie schießen mit ihrem
Kanonen , daß man taub und dumm wird ! Alles
schießen sie kaput !"

So und ähnlich sprachen sie und heulten und mmmer-
ten . Genevieve hörte mit Entsetzen zu. Ja , jetzt fühite
sie es stündlich mehr und deutlicher , es war Krieg ; oer
Krieg war mit all seinen Schrecken da und ins Land ein-
(16/lOQ€ri. O.

Fast den halben Tag über , saß sie verschüchtert und
ängstlich am Bette des Verwundeten , der in wilden Fieber¬
delirien lag und sich beständig im Kampfe mit den ein-
aedrungenen Deutschen befand.

Kein Arzt kam, und so schwebte sie dauernd in
Angst , er könne ihr unter den Händen sterben . .f

Henry ließ sich wenig sehen, ging aber sehr viel,
öfter , als es sonst seine Art gewesen war , in den Park
oder Wald . Die Komtesse kümmerte sich wenig darum . —

IÖZÖUUU Jtyil ' iUl ycycu * v7 lv,,v" " V ‘»1
Frankreich exportiert , im November 1916 aber nur ■
1 515 000 Tonnen gegen 1581000 im November M
Dieser bedeutende Rückgang ist nicht nur auf den
an Arbeitskräften , sondern besonders auf die Wirkung
deutschen v -Boote zurückzusühren . England hatte
reich für das Jahr 1916 24 Millionen Tonnen zur,
sügung gestellt, bis November aber mir lb l/3
Tonnen geliefert , so datz Frankreich immer noch in  M
lionen Tonnen zu wenig erhalten hat . Hieraus trW
sich die grobe Kohlennot Frankreichs.

Generalstreik in ganr Spanien?
Zürich . 18. Dezember. "

Für heute war als Protest gegen die LebensmiW
tene ' ung in ganz Spanien der Generalstreik angest^
Mit dem Ausstand soll der Zweck verfolgt werden , J
der Regierung wirksame Maßnahmen zu erzielen . ^
parlamentarische Lage gestaltet sich sur dre Regier^
immer kritischer. Die Beratung des außerordemh^
Budgets und das Projekt des FinLnzmimsters mM
vorläufig fallengelaffen werden . Das ordentlm .e Bchj
für 1917 soll verfassnngsgemäß bis Ende Dezcmoer vU
der Kammer bewilligt werden , was durch Obstruaion n-i
schwert wird . Die Regierung befindet stch m sch:vnnzd
Lage.

fflaurlee lAaeicrirnck zum Schweigen verurteilt,
Basel , 18. Dezcmvn.

Der französisch schreibende belgische Dichter Raum
Maeterlinck , der sich während des Krieges zu einem«
wildesten Deutschenfresser entwickelt hat , wollte in. BidW
einen seiner bekannten Vorträge über Belgien ha rm. M
spanische Ministerpräsident Graf Romanones ließ M
Maeterlinck ersuchen, gefälligst seinen Redecrang aus W ^
nifchem Boden zu unterdrücken uild io mutzte rer Hch^Msgedanker
vorirag unterbleiben . ^ , »ierteidigunc

Was ein fvanzof « an potnear « schreibt , i jjM . Die
Zürich . 18. Dezember.. -Lides. und 3

Durch Vermittlung des Roten Kreuzes in der Sch-̂ » »de Verfol!
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Äiurcy sjenmuiuuH ...
f.d fick ein Soldat aus eiuein deutickeu Gefangenen!« «Puiarest ub
mit einem Handschreiben vom 26. November an den r» m  der K
zösischen Präsidenten gewandt , um ihn zur schleumgi, m  Seuth
Beendigung des Krieges zu bewegen . Der SM ta.

ret ßerr Präsident ! Seit langem dürsten Sie wisien. lidKgrund de
dns "französische Volk den Frieden wünscht. Wem Sa litt m stt .'.ei
Zweifeln w fragen Sie die Soldaten , wenden Sie sich ar, Irom, hat das
französischen Gefangenen , die gegenwärtig ihren AufeniM U i inner Muni
Deutschland haben . Alle sind es muhe, weiter zu kamM BU)f}ge§ Riede
müde Dieter blutigen Schlachten , die ihnen weder, -vom >>bildet. Beit
nnck Frieden verschaffen. Niemals ist unser Land m » I üi
ähnlichen Lage gewesen ! Die Besten Ihrer Landsleute kom« ^ ^
mn. ©plbgten roeröen in Maste -' ^ det . und alles d« M ° °»s
SnfS 'e » srbfe ffasraMB Ä b - tM»
Herr « löttent Sd - L - nd (Hfl. . J ptep, jetzt
inetckes Nutzen daraus zieht. Machen Sie so schnell« Wlncm des <L
möglich die größten Ansttengungen . um Ihrem Landed-° c. 709 Meten
Frieden wiederzugeben , der allem imstande ist. Sie un. » »«s weiter
Land von der Vernichtung , die sie bedrohen , zu retten. W Sje gelegener

Diese Stellung zu England ist übrigens,unU » Nungsarme.
französischen Soldaten ziemlich verbreitet . Dafür M» „ mehr c
bekanntceivordene Auszüge aus vielen Prwatbriefen M Wenbewegui
rösischer Gefangener in Deutschland . « t. Schi

- «hschnitten r
Die  untere Donau . s

Von Oberst Immanuel.-von sjoern ommuiiusu „««U Georgs arm
Die in der Norddobrudscha stehenden russischen TnM ;Meeresküste

haben ihre Stellungen geräumt . Sie sind ; « -tiaoen U)U oiumiuui . ~r ' s. ,>trnll3 iißabrlsweg >
Mündungsgebiet der unteren Donau auf das lmke smilfion stein
ufer zurückgegangen und haben sich hiermit einstw. lörte.hie Dm
Sicherheit gebracht , Mr erinnern uns . daß des E Mer warSicherheit gebracht . Wir erinnern um-, uu» w« » »-•gv, itbufer wc
gleichen russischen Streitkrafte sind, die als Rumänien » ^ >̂en
August 1916 seinen Todessprung tat , den großen S egê s !2o„aufün
durch die Dobrndscho nach Bulgarien huiem aus ^ Mwbien bis
macken sollten . Von dort boffte man nickt mehr we.

Sl

Manchmal , wenn alles fo hübsch still Uild ruhig um
Genevieve war , flogen ihre Gedanken zurück in die Zeiten
vor dem Kriege/und jo saß sie jetzt wieder am Bett des
Verwundeten und dachte zum erstenmal in die en
Krieqswirrnlssen an ihre Freunbin Erhel Ärlcox . '1j>o
mochte sie sein ? Gewiß drüben in Amerika ? Oder
nicht ? Sollte sie die damals ausgestoßene Drohung dem
Vater gegenüber wahrgemacht haben und wäre nichl
wieder in ihre Heimat zurückgekehrt ? Zuzutrauen war
solch ein Verfahren diesem energischen Mädchen . Herr-
aotl ! dachte die junge Französin , wenn ich doch Ethels
Aiut und Schneid besäße , dann — ja was denn dann?
Hier stockte ihr Denkvermögen , denn wie die Dinge nun
einmal tagen , konnte sie selbst dann nichts anderes tun.
als — warten . O Gott , dieses Warten ! diese ewige
Ungewißheit ! Sie wirkte geradezu lähruend auf alles,
sogar auf die zaghafte Seele!

Also, wo mochte dieses amerikanische Girl sein?
Hatte sie nicht gejagt , daß sie einen Deutschen , einen

Offizier liebte ! — Ja , dann war sie oietteickt gar in
Deutschland geblieben.

Da trat Henry mit Zeichen höchster Erregung ein.
Er sah ganz merkwürdig aus . Nicht in seiner D'ener-
lioree erschien er, sondern in einem bestaubten , einfachen
Straßenanzug.

Verwundert schaute die Grastn auf . ,
„Gibt 's ein neues Unglück ? Kommen die Preußen

wieder ?" fragte sie und zerknüllte erregt das nun stets
bereite Taschentuch . Da machte der Verwundete eme
Bewegung . Sofort verstummte sie ; an den Aerinsten
hatte sie in diesem Augenblick gar nicht gedacht . Jetzt lag
er wieder ruhig , nur sein Atem ging schneller als form.

Genevieve wartete noch einige Augenblicke , und als
er dann still liegen blieb , erhob sie sich letze und
trat ins Nebenzimmer , das sie sich als Schlafzimmer
eingerichtet hatte.

„Nun V‘  fragte sie gespannt.
Statt jeder Antwort überreichte Henrn ihr einen

Brief . , „
Fast hätte sie- einen lauten Schrei ausgestoßen , als

sie den Umschlag geöffnet und die Schrift ihres
Vaters erkannt halte.

Er schrieb ihr:
„Ich bin wohlbehalten in Paris angelangt.
Suche Du mit Henry und der Zofe entweder nach

England oder Südfrankreich zu gelangen , ^ nni
Marquerite wird wohl von den deutschen BarvlUW
besetzt sein. Unsere Regierung geht nach Bordeaux. ^
die ' Deutschen Paris bereits bedrohen . Ich fchUetze
ihr an ." Usw. _ , , . .

Sie las den Brief bis zum Schluß , dann ue»,
ihn sinken und dachte:

Das ist Frankreichs Ende!
„Da , Henry , lies , Geheimnisse stehen nicht

und mit diesen Worten reichte sie dem Allen
Schreiben . .. , . „

Während der Diener das Schreiben seines
mit wichtiger Miene , die einen gewissen Respekt au
Schreiben gegenüber beibehielt , las , hatte Geneme° .
den einen Gedanken gewisser Beruhigung , daß der ^
in Sicherheit war . Sofort aber schlich sich eme gr-
lose Bitterkeit bei ihr ein , die sich durch den
Vaters nur noch erhöhte . „Und ich? Ich ütze v
fach fest und bin schutzlos dem guten oder bojen
der Feinde preisgegeben I" . &

Da gab Henry ihr mit einem vie - ,
wieder nichtssagenden Achselzucken den Brief z»cu
meinte nur kurz:

„Der Herr Graf sind eben nicht hier !" „ (
„Also meinst auch du , daß mir vorläufig un

später hier nicht herauskommen ?" ,
„Nein , Gräfin ! Die Deutschen wären 1» “Vj,

rückt, wenn sie uns durchließen ! Bedenken Komi >i
nur die sehr naheliegende Spionagegefahr !"

„Aaaah l Was geht mich die an ? Was Z
mit ihr zu tun ?" . . . . „ .Wirf

„Nichts und alles ", gab er resignieft
schaute ihr bei den folgenden Worten nicht >"»
sondern nur starr zu Boden:

„Wie sollte ich denn sonst durch me
Linien jetzt zu dem Brief da gekommen seinrlll. rl. .. honviK und

,1er Donau
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ien jetzt zu dem töne , oa gerammen ^
Sie sah ihn groß an und begriff noch

was er eigentlich hatte jagen wollen . Endlich
Ui

was er eigentlich hatte jagen wollen . Enonck " l
auch in ihrem hier etwas langsam arbeitenden
dämmern , und sie jagte:

„Muß das sein ?" . m» '
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Der mMche Rückzug aus der Dobrudscha ist
legisches Ereignis ersten Ranges , denn er bedeutet
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^icht der russischen Heeresleitung auf jeden weiteren
Mgedanken auf der Balkanh.'sihsiisel oud die Umkehr
Verteidigung der Moldau und des eigenen südrussischen
sietes. Die kraftvolle, trotz aller Schwierigkeiten des
indes, und Wetters jede Gegenwehr vor sich nieder-
Mde Verfolgung, die Mackensen nach der , Einnahme
Bukarest über die Jalomila aufnahm, und' das Vor¬

igen der 9, Armee über Buzau hinaus gegen den
nen Sereth hauen die Russen zu diesem Rückzug oer-
ift.

, So rückt das Mündungsgebiet der Donau in den
,, udrrgrund der allgemeinen Aufmerksamkeit. Die Donau,
ü Sie litt in seinem Oberlauf bis Wien hinaus urdeutsae
an iii ton, hat das Schicksal vieler anderer Ströme , daß er sich
dalli» iseiner Mündung in mehrere Arme verästelt und ein
mM ,Pfigxs Niederungsland von höchst schwieriger Gaugbar-
:'or;a  il bildet. Bei Galatz ivendet sich die Donau an der Stelle,
1™ i von links her der Sereth einmündet, in einem scharfen
asM «en aus der bisher südnördlichen Stromrichtung nach
neik im nnd bald darauf an der Einmündung des Pruth nach
;W Wen, jetzt den, Schrvarzen Meer zufließend. Der
eil« iiptnrm des Stromes hat bei Galatz eine mittlere Breite
ded« fl 700  Metern bei einer Tiefe von 20 bis 40 Metern.
M|Ä weiter unterhalb, bei dem auf der Dobrudscha-

iie gelegenen Tultscha(Tulcea). teilt er sich in große
er de", mdungsarme. Hier beginnt sein »Deltaland", das
P®'® it mehr als 2500 Quadratkilometer̂ große, für
i 1® Wenbewegungen duferft schwierige SumpfwildnisMt. Schilnvalduugen von drei Metern Höhe,

Schnitten von Flüßarmen, Sem und Morästeil,
i>noch heute die Heimat von Seeoögeln, Wölfen
»Büffeln. Die beiden Hauptarme- im Süden der

.„«tt, dGeorgsarm, im Norden der Kilia-Arm ^ liegen von
f U l Meeresküste 90 Kilometer auseinander. Der eigentliche
ü ", tißabrtsweg ist der kanalisierte, unter Aufsicht der Douau-
sleniii Mon stehende inittlere Arni, die Sulina . Bis 1878
ü,. dii böite die Douaumündung bis zur Kilia der TürLei, das
- b'Ä Edufer war rumänisch. Im Berliner Kongreß nötigte
,g.Ji Äb ten Rumänen die Dobrudscha und damit auch
î jn lLonausümpfe auf und nahm sich dafür das rumänische
l'Vjä kwbim bis zum Pruth und zum nördlichen Mündungs-

^der Donau.
;$n allen Türkenkriegen, hat die Strecke von Braila

liltscha als llbergangspuuri der Russen nach der .̂ o-
ha eilte eiitscheideude Rolle gespielt. Braila  ist ein
M Ausfuhrhafen Riuiiäniens für Weizen und Ql-
chse, eine Stadl von fast 60000 nieist, bulgarischen Be»
Om. Die ehemals bedeutenden Festungswerkesind
eu. Die Stadt , die bis zum Jahre ILL8 Freihafen

.. liegt südlich des Sereth. Galatz  hat eine se=
re Lage, denn es wird gegen die Walachei hin
den Sereth - Abschnitt gedeckt, liegt aber sehr

hinter ihm. Die fast 75 000 Einwohner zählende
Ä war im Frieden nicht befestigt und tft der
llpunkt der Donauschifiahrt, wo in der Rege! be¬
ide Vorräte ausgespeichert sind. Galatz hat >u den

oErregen viele Kämpfe erlebt und war 1855 bis >8o,
Merrelch besetzt. In Galatz vereinigen sich große Bahn-

von Bender(Odessa), Jassy, Czernowitz, Buzau und
oft. Reni,  der russische Donauhafen, Hai stch trotz
B-mühungen Rußlands im Wettbewerb gegen Galatz

^ .entwickeln können. Seine militärische Wichtigkeit
F in der Eisenbahn, die hier von Bender(Odessa) her an
k̂ nau trifft, und in der durch die Kriegsgeschichte er-
^er > Ubergangsinöglichkeit über diesen Strom. Ad-

^Reni sind die Geländeverhültnisse für ein solches
Lehmen schwieriger, -da sich der Strom vielfach ver-

und auf dem Nordufer von ausgedehnten Seen
, -t ist. Bei Ismail —Tultscha liegen die Verhältnisse
^er. Hin erfocht Smvorow 1790/91 blutige Siege
die Türken. Daß selbst ein Riesenstrom wie dre
u nicht unüberschreitbar ist, beweist die Vergangenheit,

wie die allerjüngste Zeit. Unternahm doch erst
- Mackensen seinen Übergang über die Donau bei
">während die Bulgaren in den letzten Tagen an
stellen übersetzen konnten.
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Merkblatt fiir den 20 . Dezember. ^

1(,;ßu, 2ana 8'° II Mondaufgang 2° V.
'w'-tergcing 3" !! Monduntergang 12 •><-

vom Weltkrieg 1914 / 15 .
/ ■‘SM . Aus dem westlichen Kriegsschauplatz stellen
Mer die Angriffe ein. Bei La Baflee erleiden dre
^ schwere Verluste - Heftige Kämpfe in den Kar-
Ed in Galizien. — «» >5.  In Montenegro weicht

der Feind weiter in die Berge zurück -Sieg  der Türken aver
die Engländer auf Gallipoli. Die Engländer müffe Gallipol,
räumen und erleiden außerordentlich schwere Beriul..

1552 Katharina v. Bora, Luthers Gattin, gest. — 1,806
Sachsen wird unter Friedrich August l. als Kömgrelch prokiainrert.
— i856 Schriftsteller Ferdinand Avenarius geb.

12 Die Höchstpreise für Zündhölzer . Zu der Bekannt¬
machung über den Verkehr mit Zündwaren stnd, letz- die
Ausführrmgsbestimmungenerlassen 'vordem Wir geveu
im nachstehenden die für den Kleinhandel fesigefetzten Pre i
wieder. Beim Verkauf im Kleinhandel darf der Pie .s
nicht übersteigen:
für Sichecheitshölzer und überall entzündbare Holferin  einer

Länge bis zu 52  Millimetern ui Schachteln zu >e 60 Stuck.
für das Pack zu 10 Schachteln . . 4o Pi
für zwei Schachteln - • • • „ "

für imprägnierte bunte Hölzer mit einem Zuschlag vo.
20 Mark und für weiße oder bunte Holzer, stacht« otrerm
Schachteln zu mindestens je 50 Stück und einem Zujchsag
von je 30 Ltark̂ JU 10  Schachteln . . 50 Pf.

für eine Schachtel. - • • • «
für Sicherheits- und überall entzündbare weiße Holzerm ern̂r

Länge bis zu 52 Millimetern mfür die Schachtel oder den Koffer . 45 4m.
für Schachteln oder Koffer zu ie 480  Stück

für «.ie Schachtel oder den Koffer . 38 Pt.
für Schachteln oder Koffer zu je 300 Stück

für dre Schacotel ooer den Koffer . 25 4m-
Kleinhandel ist jeder Verkauf an den Verbraucher.

Dem Verein Deutscher Zündbolzfabrikanten. Berlin,
liegt es ob. die zur Befriedigung des Bedarfs der Heeres¬
verwaltungen und der Marineoerwaltiing erforderlichen
Mengen von Zündhölzern auf die einzelnen Hersteller von
Zündhölzern nach näherer Bestimmung des Reichskanzlers rm
Verhältnis der Steuerkontingente unter Berücksichtigung et¬
waiger Kontingentsüberlragungen umzulegen. Die Hersteller
sind verpflichtet, die auf sie umgelegien Mengen ohne RuckstÄt
auf anderweite Lieferungsverpflichtungen zu den der der
Umlegung festzusetzenden Terminen zum Faorikprelse zu
liefern. Wer den Bestimmungen zuwiderhandelt wird mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe ms
zu 1500 Mark bestraft. Die Bestimmungen gelten md.il
für Zündhölzer, die im Ausland hergestellt jmd. Dre
Bestimmungen treten sofort in Kraft.

Hachenburg, 19. Dez. Der vergangene Sonntag , der
als „Silberner " bezeichnet wird , brachte trotz des nicht
gerade günstigen Wetters einen großen Zustrom von
auswärts . In den Straßen der Stadt herrschte sehr
reger Verkehr und die Geschäfte hatten durchweg guten
Besuch aufzuweisen und erzielten recht gute Einnahmen,
die wohl kaum von dem „goldenen Sonntag ", der dies¬
mal eigentlich zu den Feiertagen gerechnet werden darf,
übertroffen werden.

h . Diebstahl.  Nicht allein Rinder von der Weide,
Schweine , Ziegen , Kaninchen aus den Ställen , auch Feder¬
vieh wird gestohlen. So wurden in vergangenem Som¬
mer in Heimborn und Astert bis 50 Hühner ^gestohien,
einem Mann in Astert der ganze Stock, 13 Stück samt
dem Hahn . Nachdem das Handwerk eine zeitlang geruht
hat , sind jetzt neuerdings in Kroppach wieder Hühner
und Enten gestohlen worden . Daß den Besitzern hier¬
aus ein bedeutender Schaden erwächst, läßt sich leicht
berechnen. Nimmt man das Huhn an zu hundert Eiern
pro Fahr , so gibt das bei 50 Stück 5000 Eier , das Ei
zu nur 20 Pfg . gerechnet, macht 1000 Mark . Diese
Eier gehen aber auch der Volksernührung verlvren.
Sollte es der Polizei , die doch sonst so rührig ist, nicht
gelingen , den Dieben auf die Spur zu kommen?

§ Die „ Kriegsamtsstelle  im Bezirk des stell¬
vertretenden Generalkommandos 18. Armeekorps " ist
auf Anordnung des Kriegsamts am 16. d. M . einge¬
richtet 'worden . Sitz der Kriegsamtssteüe Frankfurt a.
M ., Geschäftsräume vorläufig Mainzer Landstraße 28.
Der Kriegsamtsstelle fallen im einzelnen folgende Auf¬
gaben zu : Beschaffung und Verwendung der Arbeits¬
kräfte für die im Kriegsinlerffse tätigen stautlichen und
privaten Betriebe ; außerdem Frauen , Gefangene und
andere Ausländer . Hiissdnnstpfi ' chllge. Kriegsbeschädigte
und Wehrpflichtige ; Ueberwachung und Förderung der
gesamten kriegswirtschaftlicheli Produktion des Korpsbe¬
zirks ; Mitwirkung bei Fragen der Volksernährung für
die kriegswirtschaftlich länge Bevölkerung ; Ueberwachung
der Zuführung der Rohstoffe für die Kriegswirtschaft;
Ein - und Äusfuhrfragen und Verkehrsfrugen . Die
Einteilung und Stellenbesetzung der Kriegsamtsstelle
wird demnächst bekannlgegeben werden . Zum Vorstand
der Kriegsamtsstelle ist Major v. Braundehrens vom
Kriegsamt ernannt worden.

Dreistldrn , 18. Dez, Am 31. d. M . können die
Eheleute Förster Groß dahier das seltene Fest ihrer
Goldenen Hochzeit begehen. Das Jubelpaar ist 76
bezw. 75 Jahre alt und erfreut sich noch einer seltenen
geistigen und körperlichen Frische. Herr Groß geht seinem
Försterberuf noch in gnvohnter pflichtreuer Weise nach.
Ihm wurde vor 2 Jahren anläßlich seines goldenen
Dienstjnbiläums von Sr . Maj . dem Kaiser das Ver¬
dienstkreuz in Silber mit der Zahl „50" Allerhöchst ver¬
liehen . Herr Förster Graß ist auch Veteran der Feldzüge
von 1866 und 1870/71 . Möge dem Jubelpaare , an
dessen Ehrentage gewiß allseits teilgenommen werden
wird , noch ein langer und heiterer Lebensabend vergönnt
sein.

Vom Westerwald, 19. Dez. In diesem Jahre hat es
mal richtigen Winter gegeben und zwar frühzeitiger als
es wohl manchem recht sein mag . Unsere Höhen sind
mit einer dichten Schneedecke überzogen , auf den Aesten
glitzert Rauhreif und von den Bergen sausen die Kinder¬
schlitten herab zu Tal . Der Frost ist zwar noch nicht
besonders empfindlich , es scheint aber , als ob das
Wetter für einige Zeit so bleiben wird . Seit langem
hätten wir dann wieder einmal weiße Weihnachten,
wie man sich's wohl allseits wünscht. Wenn am

Heiligabend die Glocken anheben , das schönste aller
Feste einzuläuten , dann wünschen wir , daß ihr eherner
Klang das Wort vom „Friede auf Erden " laut der
Welt verkünden möge. „ r „ .

Aus Nassau, 18. Dez. In der „Alten Post m Lim¬
burg hielt am 13. d. M . unter außerordentlich starker
Beteiligung aus allen Teilen Nassaus und dem Kreise
Wetzlar der Nassauer Raiffeisenverband zu Frankfurt m .Je.
seinen diesjährigen ordentlichen Verbandstag ab . Nach
Begrüßung der Erschienenen und nach ei rein begeistert
aufuenommenen Hoch auf Seine Majestät den Deutschen
Kaiser sowie die Führer des Volkes an und hinter der
Front erstattete Verbandsdirektor Dr . Nolden den Jahres¬
bericht. Aus demselben ging hervor , daß der Verband
während des Krieges einen über alles Erwarten starken
Zuwachs an Genossenschaften und eine starke innere
Kräftigung erfahren hat . Trotz der durch den Krieg her-
vorgerufenen schwierigen Verhältnisse bctr . die Heran¬
ziehung geeigneter Kräfte zur Ausführung der durch.
das Gesetz vorgeschriebenen Revisionen konnte der Ver¬
band allen an ihn herangetretenen Anforderungen nach
dieser Richtung einwandfrei gerecht werden . Geld - und
Warenabteilung haben sich ebenfalls in der gegenwärtigen
ernsten Zeit glänzend bewährt und sich aller Wegen
als feste Stützen und getreue Helfer der heimischen Land¬
wirtschaft erwiesen. Die Warenabteilung hat sich an der
Durchführung kriegswirtschaftlicher Arbeiten in weitest¬
gehendem Umfange beteiligt , insonderheit bei der Heeres¬
versorgung . der Volks- und Viehernährung in ihrer
Eigenschaft als Kommission der verschiedenen Reichs¬
stellen und Kommunalverbände . Im Jahre 1915 betrug
der Warenabsatz 1380000 Ztr . im Werte von 14,5
Millionen , wovon auf Getreide und Futtermittel die
Hauptsummen entfallen . Im Anschluß an den mit t'll-
seitigem lebhaftem Interesse aufgenommenen Vortrag
des Verbandsdirektors hielt Domänenpächter Schneider
von Hof Kleeberg unter gespannter Aufmerksamkeit der
Anwesenden einen äußerst lehrreichen Vortrag über das
zeitgemäße Thema „Welche Lehren bringt der Krieg
für die Landwirtschaft ".

Kölligstem. 18. Dez. Das hiesige Schloß , das der
kürzlich verstorbenen Großherzogin -Mutter Adelheid van
Luxemburg gehörte, ist durch letztwillige Bestimmung
an ^ deren Tochter, die Großherzogin Hilda von Baden,
gefallen.

Cnmberg, 18. Dez. Eine vorbildliche Maßnahme hat
unsere Stadt beschlossen. Sie wird das gesamte 156
Morgen große Domänenland in ihrer Gemarkung zwecks
Uebereign'ung an die Bürgerschaft zur Taxe von 98 000
Mark erwerben. Kriegsbeschädigte sollen dabei bis zu
30 Prozent Ermäßigung gegen den Erstehungspreis ge¬
nießen . Damit auch ’ die Minderbemittelten kaufen
können, wird schon ein fortlaufender Abtrag von 3
Prozent der Kaufsumme , einschließlich der durch die
fortlaufende Tilgung zuwsrchsendenZinsen , als genügend
angesehen. Für Kriegsbeschädigte soll schon 1 Prozent
der Kaufsumme als fortlaufender Abtrag genügen

Grieshsim n. M , 18. Dez. In der bekannten Streit¬
sache der Gemeinde gegen die Stadt Frankfurt um
Zahlung von Annen - und Schullasten in Höhe von
etwa 200000 Mk. ist ein Vergleich vor dem Bezirks¬
ausschuß zustande gekommen, nach den , Frankfurt sür
die Jahre von 1907— 1916 einen Betrag von 185 000 M.
einschließlich einer schon früher gezahlten Summe von
8250 Mk. an Griesheim zu entrichten hat . Die Gemeinde¬
vertretung gab ihre Zustimniung zu dem Vergleich. Auch
gegen die Gemeinden Nied und Sossenheim hat Gries¬
heim in gleicher Sache eine Klage angestrengt , bei der
es sich um jährlich 11500 Mk. handelt.

Franksuct a. M., 18. Dez. Das Lebensmittelomt
schloß mit dem Kommunalverband zur Milch - nnd Fett¬
versorgung für das Großherzogtum Hessen einen Ver¬
trag auf eine tägliche Lieferung von 25000 Litern Voll¬
milch von Hessen nach Frankfurt ab . Mit den Bezirks¬
fettstellen der Regierungsbezirke Wiesbaden und Kassel
sind die Verhandlungen wegen Lieferung von Milch noch
riebt abaesiblnssen.

f4ak und fern.
O Eine Ehrung $3achte « . Der Kaiser bat aenehmlgt,

daß die Jagdstaffel, die von dem am 28. Oktober 1916
unbesiegt gefallenen Hauptmann Boelcke zuletzt geführt
wurde, die Bezeichnung„Jagdstaffel Boelcke" erhält.

O Eine Kriegsgedenkstätte auf dem Kyffhäuser. In
der letzten Sitzung des hannoverschen Provinzial -Krieger-
verbandes wurde mitgeteilt, daß eine monumentale Er-
-nnerungsstättean den gegenwärtigen Krieg geplant sei:
sie soll nach einmütigem Beschluß von Bertretem aus ganz
Deutschland ihren Platz auf dem Knffbäuser erhalten.

O Neue Reichst, , r !cn. In der nächsten Zeit wird
eine neue Art Reichs mlnoten zu 20 Mark ausgegebcrr
werden. Der Entwurf dieser Banknoten rührt von Professor
Arthur Kampf her. Der Kupferstich des figürlichen Teils
ist von Professor Hans Meyer ausgeführt. Die neuen
Noten sind 9 Zentimeter hoch und 14 Zentimeter
breit. Das Papier enthält auf der Vorderseite ein natür¬
liches Wasserzeichen, in welchem die Zahl 20 und das
senkrecht stehende Wort Marl sich wiederholen. Das obere
Mittelfeld zeigt zu beiden Seiten eines kreisrunden Mettel-
stückes je eine kniende Männergestalt, die ans einem Füllhorn
Münzen schüttet. Die Rückseite zeigt in zwei achteckigen
Feldern figürliche Darstellungen: links das BrustbrR eines
kräftigen Mannes als Sinnbild der Arbeit und des tätigen
Tages, rechts das Brustbild einer weiblichen Gestalt als
Sinnbild der Ruhe und der Nacht. Beide Seiten oer
Note sind in Kupferdruck von tiefblauer Farbe derart mts-
geführt, daß auf jeder Seite für sich durch einen oec-
schiedenfarbigen Unterdrück eine besondere Tönung hervor-
gerufen ist.

o Reichsverband für Kricgspatcnschaften. In Berlin
wurde in einer im Reichstagsaebäirde abgehaltenen Sitzung. ^



zu ver ein oorherateuDer Ausschuß eingeladen hatte, em
Reicksverband für Kriegspatenschaften gegründet; dem
Ausschuß gehörten an: der Reichskanzler, mehrere RttnU-e ,
die Gattin des Eeneralfeldmarfchalls Hmdeuburg, General¬
direktor Ballin und einige Reichstagsabgeordnete. Dw
firipagnaten sollen in erster Linie Beausirchtiger sem, und
ks bei deVübemahme d̂er Patenschaften weder
Stand noch Glaubensbekenntms »och politische An
schauui'.gen irgend welchen trennenden Emfluß ausuven.
Das Äussuchen der Patenkinder soll den O'uriorgesteuen
und den Jugendfürsorge-Organisationen überlaßen bleiben.

o Lansvl, Stärkol , Schenrol, Biervl . Die Firma
H Wagner in Greiz vertreibt Waren unter folgender
Bezeichnung: „Öaufol", Radikal Lamepulver, »Putzo ,
bestes Mesferputzmittel, .BierolJ bestes Reinigungsmittel
von Bierapparaten, „Kowecool", Trockenkonservierungsur
Obst und Früchte, „AphidolG Radikal-̂ nsektenS -ärkol", bester Ersatz für Starke, „e-cheurol, Rem
gungspulver für Küche und Wüsche, Bor dem Ankauf
w' rd gewarnt. Die Waren sind, wie der Vorsitzende der
Landespreisprüfungsstelle bekannt gibt, durch rav
Nahrungsmittel- Untersuchungsamt an der Umversttat
Jena untersucht worden. Dieses hat eingehende,̂auge-s
ungünstige Gutachten über jede der Waren abgegeoeu imü
ist zu folgendem SchlutzergebmS gelangt. „Alle Ritiel
sind in gänzlich unwissenschaftlicher Weise bergestellt. Es
handelt sich um wertlose und unwirksame Riischungen,
derer; Hauptbestandteil fast in allen Fallen ganz gewöhn¬
licher Apkalk ist. Das Volk wird durch den Ankauf der
Älittel grob betrogen, da die Mittel̂ meist unwirksam, in
allen Fällen aber viel zu teuer sind."

fcrfinrg fuhren dreizig Lammen talwärts, -itteie ^ vrur
blockiert turmhohe Schneemasfen druck.en zahlreiche

^ MorteratsA sauste eine 300 Meter breite Lamme"dL'unL»h° '•« * g 8„xn.
nach dem Iulierhospiz und nach der Maloic. stnd umer
brocken Das Berniahospiz ist von leder Zufuhr avge
schnitten; Skiläufer brachten unter schwierigsten Berhalt-
uisien Lebensmittel nach den Bermnahaufern und den

Wcihxachtömessc m * • <•»;

© Uiikita als Griefmarkcnspetulant. Die sranzM
Regierung hat den Blarkenfaumitein Zeinen großen.
fallen getan, indem sie während des RufemhuM
°°N Montenegro in Bordeonl Rom » °-w-lNe
Äuföcuck trogen: t> ‘ x ;deh uostes du Montenegro Bordeaux 191b. 5̂011 fcle,w» *... >. •„ WellenQ̂bocen. hrttiöes poijtess uu ujivMiiV  .
Marken, die zu den größten Seltenheiten gehören haM
öev geschäftskundige Rikita einen großen Borrat hvigM
natürlich um sie zu gelegener Zeit zu iphaulastepiA
loszuschlagen.

fiUQ  denn Gericbtsfaal.

© Professor Münstcrberg »Horben . Aus der ameru
kaniichen Stadt Cambridge wird der Tod des Brmmms

s M°n,Lr7 srsr»Ui °n

StÄft SfifiPK «Ej® ä
s “»»Sä -
öie Herbeiführung einer Verständigung zwischen Deutschen
und Amerikanern In diesem Sinne wirkte er l9W l
als amerikanischer Austauschprofessorm Berlin uno m

W . L « 7L "'»nn»gnlpmals vÄleuqnet. hat auch niemals seine deutsche
Staatsbürgerschaft abgelegt und hat, obwohl "um lM
mehr  als einmal ntunbtot zu machen suchte, 5U g
gegm alle Beschimpfungen und Verleumdungen^ eutsc-
lands seine warnende Stimme erhoben.

0  Die Schneeverwehungen in den Alpen . Im Alpen-
nMM  citnapn neue riesige Schneemasfen Nieder, ^ osSLKK5 .1«ll.liiert.»mit3R-t-rS»N...

Russische Arzneimittel. Russischen Blattern ent¬
nehmen' wir folgenden Notschrei über Rußlands Arznei-
oersorgung im Kriege: In Kasan wurde m diesen Tagen
in einer Sitzung des kriegswirtschaftlichen Komitees em
Vortrag über die Fälschungen von Arzneimitteln gehalten.
Zuerst wurde aus Japan geliefertes Jod gezeigt. Äußer¬
lich hatte dieses Erzeugnis mit dem gewöhnlichen>zod
nichts Gemeinschaftliches. Es stellte etn schwarzes Pulve
oon stumpfem Aussehen vor, wies keinerlei kristallische
Formen auf und hatte auch nicht den denî od sonst eigen¬
tümlichen Glanz. Nach der Analyse enthielt dieses Jod
30°/° Manganoxyd. Alsdann wurden Aspirin und Pyra-
midon in ausländischer Originalpackung gezeigt. An Stelle
von Aspirin enthält die Rohre Borsäure und an Stelle
uüti  Pyramidon Soda. Ein Muster oon Ecuomel enthielt
eine Beimischung oon 50 °h  Glasmehl . Die Krankenm
Rußland sollten anstatt mit Calomel mit Glasmehl be-
handelt werden! Die Mitteilungen machten auf das kriegs¬
wirtschaftliche Komitee einen geradezu niederschmetternden

^ © Gulden Geldstrafe. Der niederländische
Überseetrust, der die holländische Einfuhr und Ausfuhr
überwacht und der das Recht hat, den Firmen, die gegen
die LJtehenden Bestimmungen verstoßen, Gelds-rafenauGn-
erlegen, hat kürzlich die Firma Jürgen» m Ob su emer
G-,d!t-- I° - “ JSÄ ”.

8 Ein unwürdiger Lehrer. In Berllu Ivarde der ÜM
Abreils zu sechs Atonalen Gefängnis uno zwei Jahre»W
npi ns« verurteilt weil er die von Schultnidern gesaimW
Gelder stlr Kriegsbllfe und SckiUlparkassen,n erheblich» HZ®S| aQen  hatte In dem Urteil wurde befonoers auil
höchst nerwertttche Handlungsweise des Berurtellten̂
gewiesen. - -- -

Mit der a3llu
Aufschris

Erzählers

Volks und Krwgowtrtfcbaft.
#■Zeitweise Freigabe von Spargel- >>>>d Erlneittvû ^,

«L IssUmem*  saäS

Geld irase m ŷotje von muji iucuiytv — - ZlTr'p
verurteilt. Die Firma hat die Summe auch anstandslos
bezablt. Das ist wohl eine der höchsten Butzen die lemalsö _fr »«« prmotipnm?lrh nnaebeurebeiul'u. 2)as Hi lüüiji euu uct A7 "
gezahlt worden sind, Rian kann ermessen, welch ungeheure
Gewinne manche holländischen Firmen m diesen Krieg»
zelten erzielen müssen, wenn sie trotz so ungeheurer Straf¬
gelder dennoch wagen, die bestehenden Bestinmiungen zu
umgehen.

MZZMWLM
Wichtls

19. Dezen
toi Verdun at
Manischen H>
nnb reiche Ben

tinb weiterr
Siegerno

^runSimmunge ^ 'oom' gleichen Tage ist. dem dam»
Zurbevo

sÄsS 'ÄiÄ 'HÄ &SSSS» SSE ÄSÄ “«
milch enthalten, auszudehnen.

Eine „ReichSstellc für Papicrholz" ist als „G.m.b.S.'
in- Leben gerufen worden. Sie soll bauptsachlich du8
or-'mm der deutschen Zeitungen mrt maNmenglattem. »

balligem Druckpapier bezwecken. Dre Geschaft.nauî D
Berlin W-  35, Potsdame rstrabe  1 23.

Mr die Schriftleilung und Anzeigen veramworNicht
Tbeodnr Kirchhübel  in Hachenburg. a
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Die Abgabe des Fleisches erfolgt in dieser Woche wie nachstehend°ngcgklen.
lln die Einwohner der Stadt: Donnerstag , den 21. Dezember 19t6
.ormittags 9- 10 Uhr an die Inhaber der Fleischkarten mit den Nrn . 101̂ 150

.. 10- H .. .. » " " .. . 201- 250
„ ll - l 2 » ” » " " " " " ", 251 —300

rachmittags 1—2 „ „ „ » " " " 301—350
„ 2—3 „ „ » " " " " " "" 351 —400
,, 3—4 " " " " " 401 - 450
„ 4—b „ „ „ » " " 451—Schluß
„ 5—6 „ „ „ „ " " " 1—50

6- 7 „ „ .. .. " " » ” ” 5 ! —100

°"diw«.« KL.
äSS & ihäää
aUe  Ä 'ÄÄI !« f/Äf ÄW Saiten

” t,ra ä . . ™ -

Schw-ineb-sttz.r EleMtildti UdmlMfu
ie das letzte Mal Gerstenschrot  bekommen haben.
verden aufgefvrdetr, die Säcke sofort an die Nistermuhle
urückzusenden, da eine neue Gerstenschrotverteilungstatt.

Hachenburg, den 19. 12. 1916. Der Bilrgermctstrr.

und Batterien
'Nts vorrätig bei

Iseinr. Qtthev. stachenburg.

Forderungen
n das verstorbene Fräulein A u g u ste S t eu p m Hachm-
urq sind innerhalb 14 Tagen an mich emzurerchen.

^ ^ Stahl , Llmdesbankreildant.

Praktiiches WsihnachtsgeicheDk!
Nähmaschinen
Encella

erstklassiges
Fabrikat

der Firma
Raid§Neu. Karlsruhe.

Alleinverkauf im Westerwaldr

ISartnhaus KolSIiSll

St für Pfd .-PackunK St . 10 und 12 Pfg.
zu haben bei K. Dasbach, Hachenburg,

Uerbanf der
meibna(bt$»äi»ne

am Donnerstag , 21.Dez.,
von mittags ab.
Karl Mauer , Hachenburg.

Passende
Weihnachtsgeschenki

.jtoiraiiti.Äiara
mit Stativ und Etuis

verloren.
Gegen Belohnung abzugeben.
Wo. sagt dieGeschäftsst.d Bl.

^Gesundes, braves
Kfadcben

fixe Haus- und Gartenarbeit
zum 1 Januar gesucht.

Pfarre « Hopf
Rotzbach (Westerwald).

Parfüms von Wolff5 Sohn, Horlsr
bestes deutsches Erzeugnis

in der Preislage von 50 Pfg . bis 5 M. per m
holiänd. Toiletiescife

Baarbürsteo:: Frisierkänmie
Zahnbürsten und Zahnpasten

div . Haarwasser
von Schwarzlose , Dralle und Mouson

empfiehlt

Karl Dasbach, Hachenburs

Messer
für Rübenschneidcrnach sedem

Biuster sofort  lieferbar
Karl Schneider, Schlossermstr

Hachenburg.

Für Weihnachtsgeschenke
empfehle

HaBidarb ^ iteis
in forpeitlmet, anplanpii und ieriif gestickt

sowie

leichte Stickerei für Kinder
Stickmaterialien und Stoffe.

Kaufhaus Louis Friedomann
Hachenburg . _

Zum bsuorstehenden lÄ7eihnachi5f|
empfehle als 1

passende Gesdienkartikd.
Iltnh-Bmihiündu , Siriiittuü*

Geldbörsen ::: Stockgriff«
Bestecke :: Zigarettenetui^

silberne Bitistilti,1 essercken and Fia J® 61,1

Ernst Schutte, Uhrmad|
Bachenburg.

Große Auswahl in
Herren - Anzügen

sowie

Kragen und Bindsn.
Meint Fldiel mb. m pukei

Hachenburg.

Bringe hiermit mein

grohSZ hager in ffiö
Betten und üöHftändigsn

------ Korb war eil ^
Kinder-, Sport- und Leite
Treppenleitern,

in empfehienüe Erinnerung.

Karl Bakiu$, ljscheck
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